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Diefe Zeitung gerſcheint täglich zwei Mal, 
15115 8 Uhr und Abends 6 Uhr. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis für Stettin 1 thlr. 10 fgr., 
> mit Botenlohn 1 thlr. 17 far. 6 pf. 
Für Pommern und das übrige Deutſchland 1 thlr. 11 for. pf. 
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Beſtellungen nehmen alle Boftämter an. 
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Zeitung, 


1856. 


Grundzüge der konſervativen Politik. 
III 


8 „Wie wir es aber von Anbeginn als den Kern 
unſeres Berufs betrachtet, jedes Recht auch des Kleinſten 
zu ſchützen und zu vertreten, jeden Keim wahrer Freiheit 
zu fördern und zu pflegen, ſo gedenken wir dieſer Aufgabe 
treu zu bleiben, und uns weder durch die Veränderung der 


Situation, noch durch den mißverſtandenen Eifer eines | 


Bruchtheils der konſervativen Partei zum Mißbrauch der 
Majoritäten verleiten zu laſſen.“ 

„Dies iſt eine der Phraſen, mit denen die „Grundzüge“ 
ihre „Verbeſſerung der Verfaſſungs⸗Urkunde“ einleiten. Es 
ſcheint hiernach, als ob die Partei der „Grundzüge“ als 
die an Fraktion der Feudalpartei hingeſtellt wer⸗ 
den ſollte. Wir 10 5 zwar nicht, ob es über die Ver⸗ 
nichtung hinaus noch ein Aeußerſtes giebt, aber es muß doch 
ſo ſein, da die „Grundzüge“ noch den Ruhm des Maß⸗ 
haltens in Anſpruch nehmen, während ſie die Verfaſſung 
vernichten wollen. Doch wie geſagt, wenn die gemäßigte 
Partei ihre Verbeſſerungen der Verfaſſung durchſetzt, ſo 
wollen wir den Ultras den Reſt freiwillig zum Angebinde 
verehren. Glücklicherweiſe aber ſteht über dieſer gemäßigten 
Partei noch die K. Staatsregierung, deren Geſichtskreis 


nicht blos das mißverſtandene Wohl eines kleinen Bruch⸗ 


wis 5 zen ſondern die Intereſſen aller Klaſſen des 
1 Artifer Zerg ggunfoblen find. folgende Artikel: 
Standesvorrechte finden n ie 
gen a 7 Rieımany hart feen geſetzlichen Richter 
verden. Ger! d außerorbentli 
ommiſſtonen Fb ufa ec und außerordentliche 
Ae er ie: De Brtiheit des ae Bekennt⸗ 
gemeinſamen häuslichen 15 A a eben 
wird gewährleiſtet. 1 8 > Tr 
Der Genuß der bürgerlichen und ſtaatsbürgerlichen 
Rechte iſt unabhängig von dem religiöſen Bekenntniſſe. 
Den bürgerlichen und ſtaats bürgerlichen Pflichten darf 
hen Ausübung der Religionsfreiheit kein Abbruch ge⸗ 
„ Artikel 14. Die christliche Religion wird bei den⸗ 
lenigen Einrichtungen des Staates, welche mit der Reli⸗ 
gions⸗Ausübung im Zuſammenhange ſtehen, unbeſchadet der 
. 12 gewährleiſteten Religionsfreiheit zum Grunde 


0 Artikel 19. Die Einführung der Civil⸗Ehe erfolgt 
nach Maßgabe eines beſonderen Geſetzes, was Nach die 
Führung der Ciovilſtands⸗Regiſter regelt. 

Artikel 20. Die Wiſſenſchaft und ihre Lehre iſt frei. 
Artikel 24, letztes Alinea. Die Leitung der äußeren 
zgelegenbeiten der Volksſchulen fteht den Gemeinden zu. 
558 Po =. Ze EN ch Betheiligung 
Demeinden aus der Zahl der Befähigten die Lehre 
der öffentlichen Volksſchulen an. uni r 
Artikel 25, das zweite und dritte Alinea. Der Staat 
gewährt demnach den Volksſchullehrern ein feſtes, den Lokal⸗ 
een Mea Einkommen. 
u den öffentlichen Volks ird i 
wan 4 olksſchulen wird der Unterricht 
rtikel 26. Ein beſonderes Geſetz regelt das ganze 
eee — Hiermit in Verbindung — Uebergangs⸗ 
. Artikel 112. Bis zum Erlaß des in 
Schul un Aten eng de bewendet es hinſichtlich des 
a ̃ weſe i j 2 
len Betinmungen, ſens bei den jetzt geltenden geſetz 
Ueber Artikel 42 ſind bereit Sei 
ber See ee 8 Vorlagen von Seiten 
Artikel 49. Der König hat das i⸗ 
gung und Strafmilderung. ; g Fe 
Zu Gunſten eines wegen ſeiner 
urtheilten Miniſters kann dieſes Recht nur auf Antrag der 
jenigen Kammer ausgeübt werden, von welcher die An 
lage ausgegangen iſt. 
in Artikel 54, zweites Alinea. 
löbnib, 


7 
7 


Er (der König) leiſtet 


Amtshandlungen ver- 


die Verfaſſung des Königreichs feſt und unverbrüch⸗ 


| 
| 


Gegenwart der vereinigten Kammern das eidliche Ges 


1 


ich zu halten und in Uebereinſtimmung mit derſelben und 


en Geſetzen zu regieren. 


Vt Kammer wegen des Verbrechens der Verfaſſungs⸗ 
werlebung; der Beſtechung und des Verraths angeklagt 
e — Ueber ſolche Anklage entſcheidet der oberſte Gerichts⸗ 

des Staats in vereinigten Senaten. So lange noch 


Zw. oberſte Gerichtshöfe beſtehen, treten dieſelben zu obigem 


ecke zuſammen. 


Artikel 61. Die Miniſter können durch Beſchluß 


| 


Die näheren Beſtimmungen über die Fälle der Ver⸗ 
antwortlichkeit, über das Verfahren und die Strafen werden 
einem beſonderen Geſetze vorbehalten. 

Artikel 70. Erſtes Alinea. Jeder Preuße, welcher 
das 25ſte Lebensjahr vollendet und in der Gemeinde, in 


welcher er ſeinen Wohnſitz hat, die Befähigung zu den Ge⸗ 


meindewahlen beſitzt, iſt ſtimmberechtigter Urwähler. 

Artikel 76. Die Kammern werden durch den König 
regelmäßig im Monat November jeden Jahres ꝛc. berufen. 

Artikel 83. Die Mitglieder beider Kammern ſind 
Vertreter des ganzen Volks. 

Artikel 90. Alle Einnahmen und Ausgaben des 
Staats müſſen für jedes Jahr im Voraus veranschlagt und 
auf den Staatshaushalts⸗Etat gebracht werden. Letzterer 
wird jährlich durch ein Geſetz feſtgeſtellt. 

Artikel 102. In Betreff der Steuern können Be⸗ 
vorzugungen nicht eingeführt werden. 

Die beſtehende Steuergeſetzgebung wird einer Reviſion 
unterworfen und dabei jede Bevorzugung abgeſchafft. 
Artikel 104. Minen 1. Zu Etats⸗lleberſchreitungen 
iſt die nachträgliche 1 der Kammer erforderlich. 

Artikel 109. Die beſtehenden Steuern und Abgaben 
werden forterhoben und alle Beſtimmungen der beſtehenden 
Geſetzbücher, einzelnen Geſetze und Verordnungen, welche 
der gegenwärtigen Verfaſſung nicht zuwiderlaufen, bleiben 
in Kraft, bis ſie durch ein Geſetz abgeändert werden. 

Artikel 118, welcher der Uebereinſtimmung der preu⸗ 
ßiſchen mit der deutſchen Bundesſtaats-Verfaſſung auf Grund 
des Entwurfes vom 26. Mai 1849 vorſieht. 

Dies ſind die Artikel der Verfaſſung, die geſtrichen 
oder verbeſſert werden ſollen. Die Motive beruhen in den 
bereits angedeuteten Geſichtspunkten: „Rettung der Gefellz 


ſchaft in politiſcher, moraliſcher, intellektueller, kirchlicher und 


national⸗ökonomiſcher Beziehung.“ „Erbſchaften der Revo⸗ 
lution, liberale Doktrin, demokratiſche Utopien, religionsloſer 
Staat“, das ſind die Schlagwörter. Von Artikel 20, „die 
Wiſſenſchaft und ihre Lehre iſt frei“, wird ſchlankweg be⸗ 
hauptet, derſelbe habe keinen Sinn. Eine ähnliche Frivoli⸗ 
tät und Haltloſigkeit findet ſich in allen Motiven vor. 
Intereſſant iſt die Verſicherung, daß man die Initiative 
für die Verbeſſerungen der Staatsregierung überlaſſen 
würde, denn Herr Wagener (Neuſtettin) brachte ſeinen 
Antrag auf e der Artikel 4 und 12 ein, nachdem 
man laut dieſer Verſicherung beſchloſſen hatte, keine dahin 
zielenden Anträge ſelbſtſtändig einzubringen. 


Orientaliſche Frage. 

Magdeburg, Dienſtag, 29. Januar, Mittags. Der 
„Magdeburger Correſpondent“ berichtet aus Brüſſel, Rußland habe 
proponirt, in Wien das Protokoll über ſeine Annahme der Frie⸗ 
dens⸗Präliminarien zu vollziehen, ferner binnen drei Wochen in 
Paris die Friedens⸗Präliminarien ſelbſt zu unterzeichnen und dann 
ſofort die Friedengunterhandlungen zu beginnen. 

Paris, Dienſtag, 29. Januar. Oer heutige „Conſti⸗ 
tutionnel“ meldet gleichfalls, daß der Friedens⸗Kongreß zu Par 
ris ſtattfinden werde. Er meint, daß Oeſterreich vermuth⸗ 
lich die einzige deutſche Macht ſein würde, die dem Kongreß bei⸗ 
wohnen werde, fügt aber hinzu, daß in dieſer Beziehung noch 
nichts entſchieden ſei. 

Wien, 27. Januar. Die ſchon erwähnte Vorlage des 
kaiſerl. öͤſterreichiſchen Kabinets beim Bundestage in Betreff 
der Zuſtimmung des letzteren zu den fünf Friedenspunlten 
wird muthmaßlich ſchon in kurzer Zeit erfolgen. Wenigſtens ſteht 
feſt, daß dieſelbe bereits zur Kenntnißnahme und vertraulichen 
Aeußerung darüber den Kabinetten der größeren Bundesſtaaten 
zugeſandt worden iſt. 

London, Montag, 28. Januar, Vormittags. Die heutige 
Morning Poſt berichtet? In Wien wird ſofort ein Protokoll“ 
unterzeichnet werden, das die Thatſache feſtſtellt, daß Rußland die 
öſterreichiſchen Vorſchläge angenommen hat, und welches das 
Datum für die Eröffnung der Konferenzen beſtimmt, die binnen | 
drei Wochen in Paris ſtatt finden werden. Die vollſtändige Ueber⸗ f 
einſtimmung zwiſchen Frankreich und England über die wichtigen | 
Fragen macht es gewiß, daß die Konferenzen unter den günſligſten 
Auſpicien beginnen werdeu. | 

Aus Marſeille, 27. Jan., wird die Ankunft des Hydaspe 
mit Briefen und Blättern aus Konftantinopel vom 17. Jan. | 
Die wichtigſte Nachricht, welche derſelbe überbrachte, 
der zwiſchen der Pforte und den Vertretern 
von Frankreich, England und Oeſterreich eröffneten Konferenzen! 
wegen der Reorganiſation der Donau⸗Fürſtenthümer, da Lord 
Stratford de Redcliffe erklärt hat, er habe keine Inſtruktionen. 
Dagegen dauern die Konferenzen zwiſchen denſelben Bevollmäch⸗ 
tigten über den vierten Garantie Punkt, über die Grundrechte der 
Rajahs und das gemeinſchaftliche Protektorat über die a 
Fürſtenthümer, fort, — In Konſtantinopel ging das Gerücht, 


telegraphirt. 
iſt die Suspendirung 


daß im Falle des Friedensſchluſſes ein aus franzöſiſchen, engliſchen 
und öſterreichiſchen Truppen beſtehendes Armee-Korps im Norden 
der Türkei — in Bulgarien, an den Donau⸗lfern — aufgeſtellt 
bleiben werde, um die Verwirklichung der Vertrags-Beſtimmungen 
zu ſichern. Derwiſch Paſcha, welcher Konſtantinopel auf dem vor 
dem Hydaspe abgegangenen Paketboote verließ, hat den Auftrag, 
in Paris dem großen Kriegsrathe beizuwohnen; auch ſoll er unter 
Anderm den Studienplan einer Anzahl von türkiſchen Schülern, 
welche nach Frankreich geſchickt wurden, entwerfen. — Die Unter⸗ 
ſuchung gegen die tuneſiſchen Soldaten, welche das franzöſiſche 
Spital in Konſtantinopel angegriffen, iſt beendet; die Kommiſſion 
hat nicht auf Vorbedacht erkannt; zehn Tuneſer ſind blos des 
Angriffes und des Mordes ſchuldig befunden worden. — In 
Konſtantinopel war wieder ſtarker Schneefall; im Schwarzen 
Meere haben wiederholt Stürme gewüthet. — Es hieß, man 
wolle den in Konſtantinopel auf Urlaub anweſenden türkiſchen 
Geſandten Achmed Paſcha nach Teheran mit dem Auftrage zurück⸗ 
ſchicken, das zwiſchen England und Perſien ausgebrochene Zer- 
würfniß beilegen zu helfen. — Aus Trapezunt vom 8. Jan. 
wird berichtet, daß die nach Erzerum abgeſchickte ägypt. Diviſion 
durch den Schnee, der die Straßen unwegſam gemacht, und durch. 
Krankheiten, die unter den Soldaten ausbrachen, ſich genöthigt 
ſah, umzukehren, nachdem fie unſäglich gelitten hatte. In Trape⸗ 
zunt iſt, wie die Konſtantinopeler Blätter behaupten, die Cholera 
ausgebrochen. Die Kranken find aus den Spitälern nach Sinope 
gebracht worden. Die Armee Omer Paſcha's wird in Kurzem 
in Trapezunt ausgeſchifft werden, wo ſie bis zum Anbruche der 
beſſeren Jahreszeit bleiben und dann den Marſch auf Erzerum an- 
treten ſoll. Mukli Paſcha, der Auftrag hat, die nöthigen Map: 
regeln zur Vertheidigung dieſer wichtigen Feſtung anzuordnen, hat 
daſelbſt jetzt 20,000 Mann zuſammengezogen. General Williams 
it als Kriegsgefangener von Tiflis nach Moskau abgereiſt. — 
In Sebaſtopol herrſcht ſehr ſtarke Kälte; doch waltet in der Krim 
überall, wo Ruſſen und Verbündete einander gegenäber ſtehen, 
Waffenruhe. Die Zerſtörung der fünf Docks dauert fort. Die 
gleichzeitige Sprengung wurde als gefährlich erkannt, man hat 
deshalb auf dieſelbe verzichtet. 

Die Londoner Blätter enthalten Korreſpondenzen aus dem 
Lager bei Sebaſtopol bis zum 12. Januar. Der Korreſpon⸗ 
dent der „Times“ erzählt allerlei von den theatraliſchen Vor⸗ 
ftellungen in der 4. Diviſion, wo trotz des höchſt einfachen Appa⸗ 
rats die Bänke des Parterre zuweilen unter der Laſt der Zu⸗ 
ſchauer zuſammenbrachen. — Wie „Daily News“ vom 12. mel⸗ 
den, hätte am 8. der öſtliche Quai der den Engländern zugetheil— 


ten Docks gegen Mittag geſprengt werden ſollen, aber die Dräthe 
der Batterien ſeien in Unordnung gerathen, ſo daß die Operation 


erſt nach 4 Uhr ſtattfinden konnte. Es waren 25 Chargen von 
je 400 Pfd. Schießpulver zur Sprengung hergerichtet, aber es 
wurden nur 8 abgefeuert und der Erfolg ſcheint den Erwartun— 
gen nicht entſprochen zu haben. 


Deutſchland. 


Berlin, 29. Januar. Im Abgeordneten-Hauſe liegt der 
Bericht der Verfaſſungs-Kommiſſion über den Antrag des Abge- 
ordneten Wagener vor, im Artikel 4 der Verfaſſung die Worke: 
„Alle Preußen ſind vor dem Geſetze gleich. Standesvorrechte 
finden nicht ſtatt“, zu ſtreichen. Die Kommiſſion war einſtimmig 
der Meinung, „daß dergleichen allgemeine und vieldeutige Sätze 
in der Verfaſſungs⸗Urkunde beſſer nicht ſtänden“, gleichwohl er: 
klärten ſich, wie der von Herrn v. Gerlach verfaßte Kommiſſions⸗ 
bericht jagt, mehrere Mitglieder gegen deren zu bewirfende Strei⸗ 
chung. Der Kommiſſarius des Miniſters des Innern erklärte, 
„daß die Regierung gegen den Antrag nichts zu erinnern hat, 
obſchon ſie ein dringendes praktiſches Bedürfniß dafür nicht aner⸗ 
kenne.“ Die Kommiſſion empfiehlt ſchließlich dem Hauſe mit 9 
gegen 4 Stimmen die Annahme eines Geſetz⸗Entwurfs, welcher 
den ganzen Artikel 4 der Verfaſſung aufhebt und an die Stelle 
deſſelben den übrigen Inhalt dieſes Artikels, nach Streichung der 
erwähnten Worte ſetzt, ſo daß dann ſein Wortlaut folgender ſein 
würde: „Die öffentlichen Aemter ſind, unter Einhaltung der von 
den Geſetzen feſtgeſtellten Bedingungen, für alle dazu Befähigten 
gleich zugänglich.“ 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht; dem 
Medizinalrathe Dr. Wilhelm Schütz hierſelbſt, ordentlichem Mit⸗ 
gliede der wiſſenſchaftlichen Deputation für das Medizinalweſen, 
den Charakter als Geheimer Medizinalr eth zu verleihen; die Kreis⸗ 
richter Dittrich in Reinerz, Müller und Wollny in Glatz, Gold⸗ 
ſtein in Strigau und Ziegert in Breslau zu Kreisgerichts⸗Räthen 
zu ernennen; und den Rechtsanwalten und Notaren Ottow in 
Brieg, Dr. Windmüller, Plathner und Scheffler in Breslau den 
Charakter als Juſtizrath zu verleihen. 

Der Dber-Kegierunge-Rath v. Daum in Breslau hat aus 
Aer ß feine Entlaſſung aus dem Staatsdienſt nach⸗ 

Der vielbeſprochene Prinz von Armenien iſt heute Mor— 
gen in Begleitung eines Polizei-Beamten aus dem hieſigen Ar⸗ 


beitshauſe nach Brüſſel abgeführt worden, um den dortigen Ge: 
richten zur Abbüßung der früher gegen ihn erkannten Strafe aus⸗ 
geliefert zu werden. 


Karlsruhe, 27. Januar. Gegen den vorigen Abgeord— 
neten und Obergerichts-Advokaten Friedrich Hecker aus Mannheim 
hat das großherzogl. Hofgericht des Oberrheinkreiſes zu Freiburg 
auf Grund einer vom großherzogl. Bezirksamte Lörrach ſeit etwa 
einem Jahre geführten Unterſuchung das Straf⸗Urtheil erlaſſen, 
wonach Hecker wegen im Jahre 1848 begangenen Hochverraths zu 
lebenslänglicher Zuchthausſtrafe verurtheilt iſt. Der Verurtheilte 
befindet ſich bekanntlich zur Zeit mit ſeiner Familie in Amerika. 

Frankreich. 

Paris, 27. Januar. Ein hieſiger Freund des Marſchalls 
Peliſſier empfing dieſer Tage ein Schreiben deſſelben, worin es 
heißt: „Suche für mich ſofort eine paſſende Wohnung im Bier: 
tel der Madelaine und laſſe ſie unverzüglich in Stand ſetzen, da— 
mit ich ſie bei meiner Ankunft ganz bereit finde. Es geht uns 
allen gut, und namentlich ich befinde mich fo wohl, daß ich Dich 
bitte, keine zu hoch gelegene Wohnung zu wählen; denn ich bin 
ſehr dick geworden und kann nicht mehr ſteigen.“ Wahrſcheinlich 
nird der Marſchall gleich nach der Ankunft des Generals de 
Martimprey die Krim verlaſſen. — In der Oper fand geſtern 
die dritte Vorſtellung für die Orient⸗Armee ſtatt; der Kaiſer, der 
mit den wärmſten Zurufen begrüßt wurde, war nebſt dem Mars 
ſchall Magnan und vielen Generalen und Offizieren zugegen. 
Eine von Adam für dieſe Vorſtellung eigens komponirte Cantate, 
worin auf den Frieden angeſpielt wird, mochte für etwas ver— 
früht erachtet worden ſein und kam daher nicht zur Aufführung. 
Per Ball beim Prinzen Jerome geſtern war ſehr glänzend, 
und der Kaiſer ſprach viel vom Frieden. Hier ſieht man natür⸗ 
lich Alles mit den günſtigſten Augen an. 

Se. Majeſtät haben vorgeſtern das Schloß St, Cloud be⸗ 
ſucht, um gewiſſe Vorbereitungen zu dem Wochenbette der Kaiſe— 
rin zu treffen, da dieſes dort gehalten werden ſoll, und zwar 
wegen des, wie es ſcheint, ſehr bedenklichen Zuſtandes der Atmo⸗ 
ſphäre in der Hauptſtadt, da dieſe eine große Zahl junger Wei⸗ 
ber in den letzten Wochen weggerafft hat. Der Kaiſer hätte es 
gern geſehen, wenn die Kaiſerin in dem Palaſt des Elyſee nieder— 
gekommen wäre, worin er ſelbſt das Tageslicht zuerſt erblickt hat; 
aber die Meinung der Aerzte hat ihn anderen Sinnes gemacht, 
und ſomit iſt St. Cloud zur Niederkunft gewählt, worden. Dieſe, 
hofft man, wird in den letzten Wochen des Monats März er⸗ 
olgen. 

08 Man ſchreibt aus Paris vom 26. Januar: „In den Hof— 
kreiſen unterhält man ſich ſeit mehreren Tagen von nichts als 
einem tragiſchen Ereigniſſe, das einem der ſchönſten Offiziere der 
kaiſerlichen Leibgarde (Cent-gardes) das Leben gekoſtet hat. 
Auf einem Balle, wo viele Militärs eingeladen waren, hatte der⸗ 
ſelbe von einem Marine-Lieutenant eine etwas unſanfte Berüh⸗ 
rührung erfahren und ſich lebhaft darüber umgekehrt. Allein da 


es ganz zufällig geſchehen war, jo bat dieſer ſofort aufs höflichſte. 


um Entſchuldigung. Der Hundert-Garde glaubte die wohlgemeinten 
Erklärungen ſeines Waffengefährten von der Flotte nicht anneh⸗ 
men zu müſſen. Dieſer kam ſelbſt des andern Morgens zu ihm, 
um ihm das Geſagte nochmals zu wiederholen und ihm auseinan— 
der zu ſetzen, wie wenig der Vorfall ernſterer Folgen werth ſei, 
und man konnte die Sache abgethan glauben. Allein kurze Zeit 
darauf mußte der Marine⸗Offizier hören, daß fein Gegner ſeine 
Démarche als Muthloſigkeit ausgelegt und ihn in die übelſte 
Nachrede gebracht hatte. Sofort begab er ſich wieder zu ihm, 
nahm alle ſeine Entſchuldigungen zurück und führte ſo ein Duell 
herbei, in welchem ec den Hundert-Garden mit dem Degen, der 
durch und durch ging, niederſtach. Dies geſchah vor drei Tagen. 
Die Leiche wurde vorgeſtern vom Val de Gräce aus, wohin ſie 
zur Autopſie gebracht worden war, beerdigt. (K. Z.) 
Schweden und Norwegen. 

Aus Stockholm, 19. Januar, wird der Patrie geſchrie⸗ 
ben: „Die Regierung hat beſchloſſen, nach und nach alle unſere 
Kriegsſchiffe in Schrauben-Dampfer zu verwandeln. Schon ſind 
zwei Linienſchiſfe und vier Fregatten nach dieſem Syſteme umge⸗ 
ändert und bis zum 10. März können dieſe Fahrzeuge Karls: 
frona mit ihren Schrauben verlaſſen. Die Arbeiten diefer Art 
auf vier Kriegs⸗Korvetten können gleichfalls bis dahin vollendet 
ſein, ſo daß wir im nächſten Frühjahr mit unſeren acht bis zehn 
Dampf⸗Kriegsſchiffen und unſeren vielen Kanonenbooten ein ſtatt⸗ 
liches Geſchwader zu bilden im Stande find." 


Provinzielles. 
anuar. Durch den Genuß von Strychnin ver⸗ 
1157 ſich heute Morgen der ehemalige Apothekergehülfe Ferdinand 
Nippfom, aus Lauenburg gebürtig, 26 Jahr alt. Gründe der That 
ſind bis jetzt unbekannt. — Heute RR find die beiden fted- 
brieflich verfolgten Carl Roß und Friedrich Full, welche den Ein- 


Stolp, 26. 


Die kleine Gräfin, 
(Aus dem Franzöſiſchen des Octave Feuillet.) 
1. 


Georg L. an Paul B. zu Paris. 
Du Rozel, den 15. September. 


Es iſt neun Uhr Abends, mein Freund, und Du biſt von 
Deutſchland heimgekehrt. Da bringt man Dir dieſen Brief, deſſen 
Stempel Dir alsbald anzeigt, daß ich von Paris abweſend bin, 
und Du lächelſt ſchalkhaft und denkſt dabei, ich ſei ein rechter 
Vagabunde. Indeſſen ſenkſt Du Dich in Dein beſtes Fauteuil, 
öffneſt den Brief und erfährſt, daß ich mich ſeit fünf Tagen in 
einer Mühle der Nieder-Normandie befinde. — Eine Mühle! 
Was Teufel hat er in einer Mühle zu thun? — Deine Stirn 
faltet ſich, Deine Brauen ziehen ſich zuſammen, Du legſt meinen 
Brief einen Augenblick bei Seite und willft dies Geheimniß einzig 
und allein kraft Deines Denkvermögens durchdringen. Plötzlich 
malt ſich auf Deinem Geſichte die reſzendſte Heiterkeit; die Ironie 
des Weiſen, gemäßigt durch die Nachſicht des Freundes, ſpielt um 
Deine Lippen, denn Deine Reminiscenzen aus der komiſchen Oper 
führen Dir eine wohlgepuderte Müllerin vor die Augen und mit 


bruch in den Schafſtall zu Sanskow am 5. d. M. verübt hatten, 
durch den Polizei⸗Sergeanten Hahn auf dem Fiſchmarkt ergriffen 
und der Staatsanwaltſchaft zugeführt worden. — Der Thater der 
ſeit einiger Zeit in der Stadt verübten Hausdiebſtähle iſt in der 
Perſon der unverehelichten Caroline Klauck von hier, 19 Jahr alt, 
entdeckt und der Staatsanwaltſchaft überwieſen. (Stolp. Wchbl.) 


Greiffenberg, 28. Januar. Dem Chauſſeenetz der Provinz 
ommern ſteht eine nicht unweſentliche Erweiterung in Je eines 
Allerhöchſt genehmigten Beſchluſſes der Greiffenberger Kreisſtände 
bevor. Zaren nämlich dieſe letzteren, nachdem bereits früher von 
ihnen der Bau einer Chauſſee von Plathe über Treptow bis zur 
ürſtenthumer Kreisgrenze zur Verbindung mit Kolberg ausge- 
ührt worden, neuerdings ſich dafür dee Can die Fortſetzung der 
en des benachbarten Kreiſes Cammin über Brande- 
mühl bis een: bez. Treptow innerhalb 9 — Bezirkes auf 
Kreiskoſten zu übernehmen und dieſelbe durch den Bau einer Chauſ⸗ 
ſee von Greiffenberg bis zur Camminer Kreisgrenze, ſowie einer 
weiten von Treptow a. R. nach derſelben Kreisgrenze, beide in der 
ichtung auf Cammin zu bewerkſtelligen. Mit der Ausführung 
dieſer Bauten wird ſo raſch als möglich begonnen werden, um bei 
der herrſchenden Theuerung den Kreiseingeſeſſenen Arbeitsverdienſt 
zuzuwenden. Von Seiten der Staatsregierung iſt dem Unterneh⸗ 
men eine angemeſſene Unterſtützung gewährt worden. (P. C.) 


Neuſtettin, 26. Januar. In den Regierungs-Bezirken 
Stettin und Cöslin wird auf Grund des unter Königl. Sanktion 
ergangenen Landarmen⸗Reglements für Vor- und Hinterpommern 
vom 6. April 1799 jährlich am Sonntage Laetare eine Haus- und 
Kirchen-Kollekte für die Landarmen⸗Häuſer in Ueckermünde und 
Neuſtettin veranſtaltet. Der evangeliſche Ober⸗Kirchenrath und der 
Miniſter der geiſtlichen ꝛc. e haben die Aufhebung 
der gedachten Kirchen⸗Kollekte in Anregung gebracht. In Folge 
deſſen hat der im vorigen Jahre einberufen geweſene Kommunal- 
Landtag unterm 3. Februar v. I., in Uebereinſtimmung mit der 
Altpommerſchen Landſtube, beichlofien: daß den Wünſchen der obe⸗ 
ren geiſtlichen Behörden durch Verzichtung auf Erhebung der 
Kirchen⸗-Kollekte entgegenzukommen ſei, und ſich mit einer dahin 
zielenden Abänderung der Beſtimmung des Landarmen-Reglements 
einverſtanden erklärt. Des Königs Majeftät baben unterm 21, 
dell. d. J. dieſem Beſchluſſe die Allerhöchſte Wegen ne er- 

eilt. . C.) 
Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 29. Januar. Stadtverordneten ⸗Sitzung. 
fund Gegenſtände der Berathung waren es, die heute die Aufmerk⸗ 
amkeit der Verſammlung beſonders in Anſpruch nahmen und eine län⸗ 
925 lebhafte Diskuſſton herbeiführten: 1) Die Mittheilung der 
ommiſſariſchen Berathung in Betreff der definitiven Organi- 
ſation der hieſigen Provinzial⸗Gewerbeſchule. Das mit 
dieſem Bericht zugleich übexwieſene Gutachten des Magiſtrats gebt 
— abweichend von der DH der Regierung — dahin, das bisher 
beſtandene Proviſorium au noch drei Jahre probeweiſe auszudehnen, 
zur Hebung der Anſtalt aber dieſelbe durch eine dritte (Grund)-Klaſſe 


zu erweitern und den dadurch erforderlich werdenden höheren ſtad⸗ 


tiſchen Beitrag zum Etat zu bewilligen. Danach würde ſich der 
Etat (nebſt Lokalbewilligung) auf 2600 Rt. jährlich normiren, und 
zwar für den Vorſteher der Anſtalt 700 Rt. (bisher 600 Rt.), fur 
einen Lehrer der Mathematik 500 Rt., für einen tüchtigen Zeichen⸗ 
lehrer 500 Rt. (bisher 400), für einen Lehrer der III. Kl. 200 Rt., 
für den Aufwärter (b. 30) 50 Rt., für Unterhaltung der Apparate 
(b. 120) 150 Rt. und für Erleuchtung 120 Rt. Das Schulgeld iſt 
auf 1. 16, II. 12 und III. 10 Rt. jährlich feſtgeſetzt, von deſſen Er⸗ 
trage wie bisher vorweg der Kämmereikaſſe 180 Rt. N Gute kom⸗ 
men ſollen, während im übrigen die Stadt den toftenaufwand 


bis zur Hälfte zu decken Hat. — Ref. motivirt die Nothwen⸗ 


digkeit der definitiven Organiſation, desgl. noch andere Mitglieder 
der Verſammlung. Hr. Stadtſchulrath Alberti hält ſeine bereits im 
Schooße der Kommiſſion ausgeſprochene Anſicht aufrecht: daß der 
Geiſt der Zeit die möglichſte Ausbildung von Fach⸗ 
ſchulen erfordere. Hr. Eickſen bemerkt dazu, daß der ge⸗ 
genwärtige Zeitpunkt (das Nate ver zweier Lehrer d. A.) beſonders 
zur Gewinnung neuer Lehrkräfte geeignet ſei und daß ein Defini- 
tivum allein die Non nudeln des Inſtituts begünſtigen könne. 
— Die Verſammlung entſcheidet ſich in pleno für ein Definitivum 
und beſchließt, den Magiſtrat ebenfalls für dieſe Anſicht zu ſtimmen. 
— 2) Ein Antrag mehrerer Bürger und Hausbeſitzer wegen 
Einrichtung eines organijirten Feuerwehr ⸗Korps — 
das nach dem Muſter Berlin's dean die Straßenxeinigung 
übernezmen ſoll — ſtößt auf vielfachen Widerſpruch. Die drin⸗ 
gende Nothwendigkeit einer Vervollkommnung unſerer Löſchanſtal⸗ 
ten indeß anerkennend, beſchlſeßt die Verſammlung dieſe Angelegen- 
1 ſofort in Erwägung zu zieben und ernennt zu dem Zwecke eine 
Lommiſſion unter dem Vor ib des Hrn. Wegener, beſtehend aus den 
Herren Eickſen, e G. Schultz, A. de la Barre, Behnke, Kuhk, 
Rückforth und Pieſt. 

Die ferneren Vorlagen betrafen zunächſt Bewilligungen: i 

Die Koſten zum Bau eines Viebſtalles auf der Förſterei zu 
Wuſſow werden auf Höhe von 200 Rt. gewährt, da die mehr ver⸗ 
anſchlagten 150 Rt. 15 Anwendung mehrerer auf dem Raths⸗ 
den do lagernder Bau-Materialien, wie Fenſtern ꝛc., erſpart wer⸗ 
en können. 

Die Uleberlaſſung von 8 Klaftern elſen Klobenholz an das Jo- 
DE e au dem vorgeſchlagenen Preiſe von 5 Rt. wird ge- 
billigt, ebenſo die lleberwelfung von 200 Klaftern elſen Knüppelholz 
ur Beſchäftigung brodlojer Arbeiter; auch wird beſtimmt, daß der 

er kaufspreis ferner auf 6 Rt, pr. Klafter erböht werden ſoll. 

Nach den mitgetheilten Lizitations - Verhandlungen iſt durch 
den auf dem Rathsholzbofe ſtattgefundenen Brennholzverkauf ein 
ſehr us Reſultat erzielt worden. 8 

ie Beſchlußfaſſung in der Sellhausverwaltungs-Angelegenheit 
wird auf 8 Wochen verkagt. 15 ER 

Die Einrichtung von Schulkommiſſionen ſowie die Anſtellung 
4 beſoldeter Schuldiener wird beſchloſſen und gegen die in Vorſchlag 
gebrachten Perſöͤnlichkeiten findet ſich nichts einzuwenden. Zu den 
ihr ein bänderbeſetztes Leibchen, ein feines, kurzes Röckchen und 
Strümpfe mit vergoldeten Zwickeln, kurz eine jener Müllerinnen, 
deren Herz mit Begleitung der Geigen Til⸗tak macht. — Aber 
die Grazien, die ohne Unterlaß vor Deinen Gedanken ſchweben, 
irren zuweilen, denn meine Müllerin gleicht der Deinigen, wie ich 
dem Adonis gleiche; fie iſt coiffirt mit einer mächtigen baum⸗ 
wollenen Mütze, der die innigſte Anhänglichkeit des Mehls die 
urſprüngliche Farbe nicht wiedergeben könnte, und trägt einen 
Rock von grobem Wollenſtoff, der die Haut eines Elephanten zer⸗ 
ſchinden würde; kurz, es kommt mir oft an, die Müllerin mit dem 
Müller zu verwechſeln, wonach die Bemerkung überflüſſig iſt, daß 
ich keineswegs neugierig bin, zu wiſſen, ob ihr Herz Tik⸗tak macht. 

Aber ernſtlich geſprochen, ich habe, weil ich nicht wußte, wie 
ich in Deiner Abweſenheit die Zeit tödten ſollte, und weil ich, 
was Du Dir ſelber zurechnen kannſt, Deine Rückkehr vor Monats⸗ 
friſt nicht erwartete, eine Miſſion übernommen. Der General— 
rath des Departements ** nämlich ſprach gerade damals den 
Wunſch aus, daß die Ruinen einer gewiſſen Abtei, genannt die 
Abtei du Rozel, unter die hiſtoriſchen Monumente eingereiht wer- 
den mögen, und beauftragte mich mit der näheren Unterſuchung 
des Rechtsgrundes zu ſolchem Verlangen. Ich begab mich alſo 
in voller Haſt nach der Hauptſtadt dieſes artiſtiſchen Departements 
und hielt dort meinen Einzug mit der würdevollen Wichtigkeit 


| Schulkommiſſtonen find für den Stadtbezirk 12, für die Laſtadie 12, 
Oberwiek 4, Fortpreußen 6, Torney 4, Grünhof 4 Mitgl. ernannt. 
\ In Betreff der Mobiliar-Feuer⸗Verſicherung ſtädtiſcher Beamten 
gebt die Aeußerung des Magiftrats dahin daß die Kontrolle dar- 
| über ſich ſchwer würde bewerkſtelligen laſſen. Die Verſammlung 
kann dieſer Anſicht indeß nicht beitreten, und wünſcht die Einfüh⸗ 
rung der Verſicherung im Allgemeinen, wie ſie die Verpflichtung 
dazu von allen neu anzuſtellenden Beamten fordert. 
Die im Entwurf zum Rezeſſe zwiſchen dem 6 und 


der Stadt Stettin wegen Verlängerung des Dampfſchiffsbollwerks 
noch hinzugetretene Aufnahme von Verpflichtungen Seſtens der 
Stadt wird genehmigt. Es find dies: 1) Abbruch und Wiederher⸗ 
ſtellung des Zaunes am Zeughof; 2) die Uebernahme der Hälfte 
der Unkoſten für den Neubau und Unterhaltung des W. a- 
ſters vom 1. bis 4. Frauenthor; 3) die Stadt hat beim Neubau von 
Krähnen, Wagebuden ꝛc. das Einverſtändniß des Militairfiskus 
Eau iumen; 4) Letzterer behält das Vorrecht zur Benutzung des 
Bollwerks auf eine Strecke von 160 Fuß Länge; ſowie demſelben 
auch 5) das Recht der alleinigen Benutzung des Bollwerks — für 
außerordentliche Fälle und Zeiten — vorbehalten bleiben ſoll. 

Die Anlage reip. Fortbeſtand der bereits im April v. J. eta- 
blirten Wäſche Flotte in der Parnitz wird gegen Entrichtung von 
1 Rt. Rekognition genehmigt. 

„Gegen die Ernennung des bisherigen Krankenhaus ⸗Inſpektors 
Böttcher zum Inſpektor des Armenhauſes und der Kinder - Erzie- 
hungs⸗Anſtalt auf de Laſtadie, unter den üblichen Bedingungen 
mit einer 6monatlichen Probezeit, hat die Verſ. nichts einzuwenden. 

Auf Ausübung zweier Vorkaufsrechte wird verzichtet. 


* Kürzlich iſt hier ein ſehr intereſſanter Fund emacht wor⸗ 
den. Auf dem Territorium des Kahnbauers Herrn Muſche iſt beim 
Suden des Wallgrabens an der Grenze des Pladrin und der 
Silberwieſe von einem der Arbeiter in der ee ein maſſiv 
Ianun und ſtark vergoldeter Schmuck einer itter-Rüſtung aus 
rüheren Jahrhunderten aufgefunden, der von ſeltener Vollendung 
in der Arbeit iſt, und einem heutigen Ciſeleur noch Ehre machen 
würde. Den Schuppenketten eines heutigen Helmes vergleichbar, 
beſteht derſelbe aus mehreren Charnieren; die durch denſelben ver⸗ 
bundenen und beweglichen Spangen ſind etwa je 2 Zoll lang. 
Die Arbeit iſt durchbrochen und haut relief, leider aber das Stück 
nicht ganz. Das offene Charnier an einem Ende beweiſt, daß noch 
mehrere Spangen angefügt geweſen find. Ein erhaben gearbeitetes 
Muttergottesbild an dem oberen Ende deutet darauf hin, daß die 
Arbeit aus der chriſtlichen Zeitrechnung datirt. In der hübſchen 
Zeichnung der durchbrochenen Arbeit feht man das Bild eines 
Hundes und Vogels ciſelirt. An den zahlreichen Oeſen, die ſich 
über die Fläche erheben, hangen kleine ſilberne Scheiben, faſt von 
der Größe eines Kreuzers, die, beweglich, wie Flittern glänzen. 
Vielleicht hat die ganze Spange zur Befeſtigung eines Schildes am 
Arm gedient. Ein . Haken an dem einen Ende der Spange 
deutet darauf hin. — Wenn der Fund ſich als hiſtoriſch wichtig er⸗ 
weiſen ſollte, wird ihn Herr Maſche, wie wir hören, dem hieſigen 
Muſeum als Geſchenk verehren. 


Börſenberichte. 


Berlin, 29. Januar. Weizen vielfach angeboten, ohne Kauf⸗ 
luſt. Roggen anfangs Ich ſchließt billiger verkauft und Abc 
Rüböl bei geringem Geſchäft matter. Spiritus auf das Gerücht 
m der Rückſteuer weſenklich höher bezahlt, ſchließt 
matter. 

Weizen loco 80—115 Rt., 88% gelber 100 Rt. bez. 

Roggen loco ohne Umſatz, Januar 81 803% Rt. bez., 81 
Br., 80 ½ Gb., Jan.- Febr. 8180 7 Rt. bez. u. Gd., 81 Br., Febr. 
Marz 80%,—80 bez. u. Br., 79½ Gd., März-April 81½ 80 Rt. 
bez. u. Br., 81 Gd., Frühjahr 8180 ½ 8180 Rt. bez. u. Gd., 
80%, Br., Mai-Junt 8180103 Rt. bez., 80%, Br., 80 Gb. 

Gerſte, große 55—60 Rt. f 

Be loco 34—36 Rt., er Früjahr 50% 34½ 35 ½ Rt. bez. 

rbſen, Koch- 7686 Rt., Futter⸗ 7686 Rt. ; iu 

Rüböl loco Januar, e Februar⸗März und März⸗ 
April 17 Rt. Br., 16% Gd., April⸗Mai 17 16 / — ½ Rt. bez., 
17 Br., 16% Gd., Sept.⸗Oktober 15 Rt. Br. 

Spiritus loco ohne Faß 29 Rt. bez., mit dag 28 ½ 29 Rt. 
bez., Januar, Jan.⸗Febr. und Februar⸗M 1 t. bez. u. Br., 
29 Gd., 5 5 7 30 %, Rt. bez., 30%, Br., 30 Gd., April⸗Mai 
30% —31½ Rt. bez., 31 Br., 30%, Gd., Mai⸗Junt 31 ½ — / Rt. 
32% 8 31% Gd., Juni- Juli 31¼½— 329% Rt. bez. u. Br., 

2 — 


Breslau, 29. Januar. Weizen, weißer 60-147 Sgr., gelber 


56 — 136 Sgr. Roggen 89 — 108 Sgr. Gerſte 67 — 76 Sgr. 
2907 38 — 44 Sgr. Spiritus pr. Eimer zu 60 Quart bei 80 % 
ralles 13%, Thlr. 


Wohlthätigkeit. a 


iſt ferner bei uns eingegangen von Geyert 1 Thaler. 
Stettin, 29. Januar 1855. 
5 Redaktion der Stettiner Zeitung. 
Schoenert. | 


Barometer: und Thermometerſtaud 
bei C. F. Schultz & Co. 


M Mi N 
Morgens Mittags Abends 
Januar 0 br, | 2 Uhr. 10 lipr 
Barometer in Pariſer Linien 28 332,34 331,48 332,81“ 
auf 0% reduzirt. 
Thermometer nach Reaumur. = ＋ 11 +23%) +12 


eines Mannes, der Leben oder Tod eines dem Lande theuren 
Monumentes in ſeiner Hand hat. Im Gaſthef zog ich auch ſo⸗ 
fort vorläufige Erkundigungen ein, aber denke Dir meine tiefe 
Beſtürzung, als ich gewahr wurde, daß Niemand Verdacht ge⸗ 
ſchöpft zu haben ſchien, es könne eine Abtei du Rozel exiſtiren 
oder jemals exiſtirt haben auf hundert Meilen in der Runde. — 
Ich ſtellte mich alſo unter dem Eindruck dieſer Enttäuſchung dem 
Präfekten vor, der kein anderer als V.... iſt, und auch zu 
Deinen Freunden gehört. Derſelbe empfing mich mit gewohnter 
Zuvorkommenheit, aber auf meine Fragen über den Zuſtand der 
Ruinen, die der traditionellen Liebe ſeiner Untergebenen erhalten 
werden ſollten, antwortete er mir mit zerſtreutem Lächeln, daß 
ſeine Frau während eines Aufenthalts im Seebade dieſe Ruinen 
in einem Winkel des Landes geſehen hätte, und beſſer, als er es 
im Stande ſei, über dieſelben Rechenſchaft geben werde. 

Er lud mich zum Diner ein, 
Madame V.... nach den gewöhnlichen Einwänden ver⸗ 
ſchämter Beſcheidenheit, in ihrem Album einige Anſichten der 
berühmten Ruinen, die ſie mit Geſchmack gezeichnet hatte. Sie 


ehrungswürdigen Trümmern ſprach, die, 
darf, von einer ganz entzückenden Landſchaft eingefaßt werden. 


Für die Armen-Suppen-Anftalt in Grünhof und Kupfermühle 


und am Abend zeigte mir 


epaltirte ſich übrigens ein wenig, während ſie von dieſen ‚ver 
wenn man ihr glauben 


Ein flehender und mich beſtechender Blick machte den Schluß ihrer 


Bekanntmachung. Das COMPTOIR der | Univerſal-Gicht-Leinewand, 
g = 6 Ctr. 23 Pfd. alte Charpie, die ls ſolche 72 3 2 7 mit der Zuſicherung einer äußer chnellen Heilkraft, 
eh: 9 ift, abet ar Dabler- Babyitatton | Dif: eldorfer Allgeme inen Verſicher ungs - Ge f euf haft von dep 125 een g e 
ö ortheilhaft zu verwenden ſein dürfte, ſoll am er e x 3 ; 4 > geprüft und für angegebene Leiden als heilſam an⸗ 
11. Februar €, Vormittags um 10 un im Büregu ? für See, Fluß⸗ und Land⸗Transport in Düſſeldorf e egen jede Art Gicht, Abele ien 
des bieſigen Garniſon⸗Lazareths, an den Meiftbie- beſindet ſich vom 1. Februar an 7 | Gtiederreißen, Kopfweh, Zahn⸗ u. Geſichtsſchmerzen, 
tenden verkauft werden. grosse Oderstrasse Nro. 13 arterre, Seitenſtechen, Ohrenbrauſen, Augenfluß, Bruit-, 
N Die auswärtigen, auf dieſen Verkauf reflectiren - gegenüber der Preuß National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaſt. Rücken und Kreuzſchmerzen, Fußgicht, Rothlauf, 
An WARTETE er fert dhe, Preisanerbie- Ich bitte daher, die mir gütigſt zugedachten Verſicherungs⸗Aufträge daſelbſt abgeben zu laſſen. 8 Krampf, Verrenkun 1 Glieder u Po⸗ 
tungen pro Cenkner Ierifttich, jedoch frankirt, an die Die Prämien werden jtets billigſt nach den mit ſämmtlichen hieſigen Verſicherungs⸗Geſellſchaften dagra u. ſ. w. empfing beben und empfiehlt, in 
unterzeichnete R mmilflon einzuſenden. (on- vereinbarten Sätzen geſtellt und Schaden, wie bekannt, prompt und coulant regulirt. Packeten mit Gebrauchs anweiſung zu 20 Sgr., 
N Die besagte Eharpie liegt im bieſigen Garniſon⸗ Das Caſſa-Geſchaft wird jedoch allein nur im Central⸗Comptoir, Dampfſchiffs⸗Boll werk Nro. 9. Poppe, Schulzenſtr. 173, 
a eden an ir BU en | az, eg 
4 . 3 obe d N Stetti 28. 56. N 
fang hen, den 28. J 1856 SING Dee De Haupt⸗ Agentur Frische Holst. und 
5 ‚ Januar R E 4 
Königl. Verwaltungs: stommiffion des . Engl. Austern 
7 P— ů— —-— —— — ———— 5 — 
Belagerungs-Lazareth-Depots. 3 5 in Truchot's Heller. 
——— ͤ—— Eutbindungs⸗ Anzeigen. Haupt-Miederlage AR Je lie nagen 
(Verſpätet.) der mittelſt neu verbeſſerter, durch Waſſerkraft be⸗ U Für 5 Gar! 4½ Pfund Brod, gut ausgebacken 
3 Den, Bade gmäbige Su es 10 drau I triebener Maſczinen Alien Beet bei A Bädermeiter 85 er ö 
\ es Lehrer N 3 nid, Augufte geb, 3 rabow, Burgſtra 
SEEN ie 2 al. d. e e Uhr, von einem Mostriche, — — — — 
räftigen Knaben glü entbunden. znigl. 5 
Bekanntmachung. Dies allen Freunden und Verwandten ſtatt be- — S e ei e Einen bedeutenden Poſten L ſehr 


Berlin- Stettiner Eiſenbahn. 


Zur Beſchlußnahme über: 
den Abſchluß eines Vertrages mit der Staats- 
Regierung wegen Erbauung einer Eiſenbahn 
nach Cöslin im e an die Stettin- 
Stargardter Bahnſtrecke nebſt Zweigbahn 


ſonderer Meldung. abrikpreiſe frei Stettin, 3 70 
— in Anker gane ee netto, in , Y und ſchöner, fetter Butter 
PR nel, 
Berlobungs: Anzeigen, extra, fein eg 8 Thlr. ½ Anker, 4 Thlr. empfing ſoeben und offerire dieſelbe einzeln 


j Anker, 2%, Thlr. ½ Anker, N 5 
Die am 27. d. Mts, ſtattgefundene Verlobung ertra fein bolläntlſche Nie, genannt Friedrich⸗ 2 7 Sgr. pr. Pfd., bei 


unſerer jüngften Tochter Louise, mit dem Guts- ädter, 1 „ ½ 5 Thlr. ½ 3 3 ne 11 
beſitzer Herrn C. Hleincke auf Beatenhof, ne A anlır, 8 Ahle e ee Fäſſern billi er, 


nach Colberg als eines integrirenden Theils i Je. b . | ; 
des Berlin-Stettiner Eiſenbahn-Unterneh⸗ de e und Bekannten bier⸗ extra fein Düſſeidorfer Moftrich in Büchſen von %, Otto San III 
§. 6 der Statut d %, mit eleganten Etiauetts, Büchſe 5 Sgr., 9 
Beſchaffun, ae . Geld⸗ Pencun, den 29. Jannar 1856. extra fein Frankfurter Moſtrich, do. do. 4 Sgr., Königsſtraße 185. 
Lee Staate ⸗Gazantle, : ©. F. Rocher und Frau. 1 . 15 do 4 ef 5 f 
baben wir ei dentliche General-Beriamm- | ufträge von außerhalb werden prompt effektuirt. 3 5 
— ri eine außerordentliche G . Schönes Buchen: Kloben Ho 3 


—ſopwie eichene Schaalen verkaufe ich auf 
| meinem olzhofe vor dem Ziegenthore durch den 


Wraker Bromberger, 
Adolph Arnold. 


Todes⸗Anzeigen. | 2 
Statt beſonderer Meldung. IBZrust-Syrup, 


. 5 3 ; N egen jeden veralteten Huſten, Bruſtſchmerzen, lang 
genden Tage hier im Börſenhauſe I eee e in Aren 1 Heiſerkeit, Halsbeſchwerden, Verſchlei nung 


anberaumt. iefbetrübt wid i iche der. Lungen u. . w. vom Medtzinalrath Herrn 5 
Bezubir laden zu derſelben bierdurch ergebenſt unter Agel alen Fi 1 ſchmerzliche Ir. Magnus in Berlin geprüft, nur allein üächt 
lezugnahme auf F. 11 der Nachtragsſtatuten und die Hinterbliebenen. in Original-Flaſchen a 1 Thlr. zu haben be 


Donnerſtag den 28ſten Februar d. J., 
Vormittags 10 Uhr und event. die fol: 


. 
ie betreffenden 88. der Statuten vom 12. October Stettin, den 28. Januar 1856. ®. Loppe, Schulzenſtr. 173. P inalin-Lampen, 


840, namentlich die 88. 58 und 59 ein, und be⸗ — — f 
ückli | - welche ihrer Sparſamkeit wegen jo ſchnell vergriffen 
al ine Aenderung auchich, daß, da obiger Be- e E wir eine 4 27 4 u. 
uß eine Aenderung unſerer Statuten involvirt, 5 empfehlen ſolche billigſt. Pimafim a Pfd 5½½ gr. 
derſelbe zu ſeiner Gültigkeit einer Majorität von 2, 8 5 2 Für Schneider empfiehlt zu A. Dammast & Co 
or. Stimmen der anweſenden reſp. vertretenen Ak. Liedertafel. ren Neige Male u ‚(etz 5 era men 5 
Borten, Nähfeide, Knöpfe un nüre 5 429. Kohlmarkt 429, 


tionaire bedarf. l 
N General 7 Probe die Poſamentierwaaxen⸗Fabrik von 8 


watlan der ention der Aktien Behufs der Legiti⸗ 8 
Sei r zur Verſammlung Erſcheinenden, und der morgen, Donnerſtag, den 31ſten d. Mts., Bernstein & Co., 5 
im Baierſchen Hofe. Roßmarkt u Louiſenſtr.⸗Ecke. * 


Aung ihres Stimmrechte, ſowie zur Entgegen- | 
Anfang des gemiſchten Chors: präc. 2 


516 


Engl. Cpaks, 
Doppelt geſiebte Nußkohlen 
beſten engl. Portland⸗Cement, 


ns; der Eintritts- und Stimm-⸗Karten geſchieht 


n 3 eig - 5 2 22 
außerdem an Bortigen Empfangsgebäude, N en rg orf- V er Ba auf. fein gemahlenen Düngergyps, 


Rüdersdorffer Kalkſteine 
Meni H. A. Scholtz, 


T Schönen trockenen Hackenwalder Torf zu 2 At. 


vorausgehenden Tagen ne dem S. en de Ebel 
15 Sgr. frei vor die Thüre, empfiehlt 


irektorii 


dem Empfangs⸗Gebände 
ierſelbſt. N 9 
Geige. u. Sinnen ne t 22 5 eee - Raddatz, Pladrin 107. gr. Laſtadie No. 229. 
e g e ene lein neee; eee 


d Tann auf fo geſſempelte Aktien bei Ihrer knee 
Abermaligen Produktion für dieſe eigen 
ung ein 1 In Stimmrecht nicht ertheilt werden. 

Für ſpät Zureiſende wird die Prüfung der Le⸗ 
gitimation- und die Ertheilung der Eintritts- und 
Stimm⸗Karten ausnahmsweiſe noch am Berfamm- 
lungs-Tage in der Zeit von 7—9 Uhr Morgens — 
ſoweit dieſelbe dazu ausreicht — in unſerem hieſigen 

trektortal⸗Büreau erfolgen. Später und am Ver⸗ 
ammlungs-Orte iſt dies durchaus unthunlich. 
„ Exemplare zu dem mit der Staats-Negiernng 
gbaujchließenden Vertrage können in den letzten 8 
agen vor der General⸗Verſammlung in dem Bü⸗ 
teau des Direktorti unſerer Geſellſchaft hierſelbſt 
entgegen genommen werden. 
Stettin, den 28. Januar 1856. 


Der Verwaltungs⸗Rath der Berlin⸗Stettiner 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaſt. 
Schillow. Wegener. L. Fretzdorff. 


Brauerei zu Kupfermühle, 2 Ballen Hopfen, circa 

14 Scheffel Maſz und 12 Tonnen Bairiſch Bier 

in kleinern Gebinden verſteigert werden 17 
Reisler. 


Misouri-Cigarre . 


babe wieder in alter abgelagerter Waare am Lager und empfehle fie meinen geehrten Kunden, jo 
wie jedem Liebhaber einer billigen fuſelfreien Cigarre zu dem Preise von s Rt. pro Mille. 


100 St. 24 Sgr. 25 Stück für 6 Sgr. 


I. Gutmann, 
Nro. 341, nur Schulzenſtraße Nro. 341. 


Ei Esmero, 2 
eine außerordentlich ſeine Bremer Eigarre, alt und abgelagert und von ſchönem Aroma, empfehle 
zu dem Preiſe von 10 Rt. pro Mille, 100 Stück für 1 Rt. 


IH. Gutmann, nur 341 Schulzenſtraße 341. 


Zu verkaufen. 


Unſer Masken⸗Lager 


in Wachs, Seide und Sammet empfehlen 
Rudolf Scheele & Co. 


In Berlin iſt ein ſich gut verintereſſi— 
rendes Haus, nahe den Linden, für 21,500 
Thlr., mit 10,000 Thlr. Angeld, ſofort 
zu verkaufen und dabei ein ſehr rentables 


Geſchäft im Preiſe von 3500 Thlr., welche 
auf das Haus eingetragen werden können, r ſch bh — 
mit ſeiner bedeutenden Kundſchaſt und den and u E. 

e 1 e ven conl., waſchled. Militair⸗ u. weißen Glacee- 
reundli E inzi -dreſſen unter Nro. I. bei Herrn x 7117 
Loſen, e en Er ar. ‚to leg, ‚im Biester Beutlerſtr. 96, abzugeben. Handſch uhen empfing neue Zuſendung und empfiehlt billigſt 
Nr. 10 x Des Herrn Framz Meyer, gr. Oderſtr. 7 5 J. — 15 BD 
Jide ahlen zu laſſen, wogegen Quittung und | ER Sonig 5 lan bet | A. F. 0 P Erg, 

m 


e Müller. 7 
Comptoir E Srumastt No. 135. Reifſchlägerſtraße No. 131. 


Verein gegen Thierguälerei. 


k Die geehrten Mitglieder des Vereins, ſowie die- 
N nigen, welche demſelben beiutreten wünſchen, werden 


Rede. So ſchien es mir einleuchtend, daß dieſe junge Frau die | ganzen Tag, 885 1 A gleich, In: 10 ia 1 een zu bringen; das Geheimniß iſt ſüß und 
einzige Perſon des De 2 ie für die arme, alte Abtei | normännifchen Hecken dahin. m Abend hatte ich zw eilen geheiligt. 5 - - - 
er 1 * daß die palres con- gemacht und mein Kutſcher zwölf Mahlzeiten. Das Land iſt Am andern Morgen 3 ich 9 nach 97 Abtei auf 
Seripli des Generalraths ihren Wunſch aus reiner Galanterie ge. ſchön, obgleich von etwas einſörmig ländlichem Charakter. Unter den Weg, in meinem Cabrio 45 5 —— 85 auer mit mir 
äußert hatten. Aber es iſt mir unmöglich, mich nicht ihrer Mei- ewigem Gebüſch breitet ſich eine reiche, doch eintönige Grasfläche] nehmend, der PAD: hatte, 1 Aa 1 80 1 = Ie war ein Päch⸗ 
nung anzuſchließen; — die Abtei hat ſchoͤne Augen, fie ver⸗ aus, in deren dichten Halmen geſättigtes Hornvieh wiederkäut.] terknecht, der e Ge . hri 2 91 meinem Heilig⸗ 
ient, klaſſiſizirt zu ſein; fie wird eg alfo fein, Ich begriff hier die zwölf Mahlzeiten meines Kutſchers, denn der thum wohnte, und N orgen gehört hatte, wie ich im 
Mein Gutachten war von dieſem Moment an fertig, aber Gedanke zu eſſen muß ſich oft und faſt ausſchließlich der Einbil⸗ Hof des Gaſthe > =. igungen einzog, 0 war er alsbald er: 
ich mußte es noch niederſchreiben und mit einigen rechtfertigenden [dung jedes Menſchen aid d hr fein 2 in dieſer Natur =, au jr gi 970 Ai e 1 A RAR 
tin ützen. Unglücklicherweiſe li ie Archi und ‚| zubringt, wo das Gras ſelb opetit erregt. 1 ' { re "eh e 
Latelbibliothelen ag Ne 0 . ig Gegen Abend indeſſen änderte ſich der Charakter der Sand, Ich fühlte aner nicht 10 das Bedürfniß eines Führers, nahm 
rbeit bezogen, und ich hatte nach zwei Tagen gewiſſenhafter ſchaſt. Wir kamen in niedrige und ſumpfige Gegenden, die nackt indeſſen das Aner 7 „„ an, weil fein dienſteijriges 
lachforſchungen nichts, als ſo ſeltene und bezeichnende Dokumente wie Steppen waren und ſich zu beiden Seiten des Weges aus. Geſchwäz mir 92 NEE zu Henkes ſchien, in Zolge 
worben, daß ſich ihr Inhalt in folgenden zwei Zeilen mitthei⸗ breiteten. Das Geräuſch der Räder auf der Chauſſee nahm deren nn 5 intereſſante egende zu erfahren hoffen 
len läßt: — Die Abtei du Rozel, Gemeinde du Rozel, wurde einen hohlen und zitternden Ton an. Binſen von finſtrer Farbe delt er 92 er ſich an meine Seite geſetzt hatte, wurde 
in unvordenklichen Zeiten von Mönchen bewohnt, die ſie verlaſſen und hohe Gräſer von ungeſundem Ausſehen bedeckten unabſehbar der Einfaltspinſel ſtumm, und meine Fragen ſchienen ihm ſogar, 
aben, als ſie zerſloͤrt wurde die ſchwärzliche Oberfläche des Sumpfes. Ich bemerkte von ich weiß nicht aus welchem Grunde, ein tiefes Mißtrauen einzu⸗ 
Ich entschloß mich alſo, ohne Verzug aufzubrechen, um dieſen Weitem inmitten der Dämmerung und hinter einem Schleier von flöpen, * zum Ueberfluß gar nicht ſo weit vom Zorne entfernt 
gebeimnißvollen Ruinen ihr Geheimniß abzufragen und nach Be. Regen zwei oder drei Reiter, die verhängten Zügels und wie 1 4 Es war mir. als hätte ich mit dem Genius der Ruinen 
ürfniß die Künſte meines Crayons zu vervielfachen, um die er- toll dieſe endloſen Räume durchflogen; ſie verſchwanden 1 05 zu thun, dem eifersüchtigen Hüter ihrer Schätze. Ich führte ihn 
zwungene Kürze meiner Feder zu ergänzen. Ich reiſte am in den tiefen Gründen der Wieſe und erſchienen dann plötzlich zum Lohn für ſeine Schweigſamkeit in meinem Wagen nach 
Mittwoch früh ik dem großen Dorfe ab, das etwa drei wieder, aber immer mit derſelben Tollheit dahinjagend. Ich Hauſe, was er augenſcheinlich gewollt hatte, denn ich konnte mir 
Lieuez von 8 Abtei 1 855 iſt Eine normänniſche Kutſche konnte nicht errathen, welchem idealen Ziel dieſe Phantome zu nicht verbergen, daß er von meiner Gefälligkeit in hohem Grade 
unter Leitung eines 9 Kutſchers führte mich den IJ Roß entgegenſlürzten und trachtete im übrigen auch nicht darnach, befriedigt war. (ortfegung folgt.) 


1 F Friſche 22 25 
Faſtenprätzel u. Schaumprätzel 
zu haben bei E. Graner, Selene 
II. Grauert, Breiteſtr. 


Wegen Mangel an Raum iſt ein im beſten Zu- 
ſtande befindliches Billard, 11 Fuß 3 Zoll lang 5 uß 
9 Zoll breit, mit ſämmtlichem Zubehör ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Näheres Haveling Nr. 112, beim Gaſtwirth 
Kettner. 


— 


Trockenes großes Kloben-Fichten⸗Holz = vom 
Püttſchen Revier, bei 2 
M. C. Prutz, Holzbändler, 

Silberwieſe. 


172 n renn 
— Ein mahagoni Pianino (kleiner Form), mit 
kräftigem Geſang-Ton empfiehlt 
Herrmann, Pelzerſtr. 802. 


Eine Violine (Cremona) 


von vorzüglichem Ton iſt Speicher 59 b, 1 Tr., zu 
16 Thlr. zum Verkauf. 


5 Ein gebrauchtes Pianoforte, Mahagoni 

und aus der Neuzeit, iſt für 65 Thaler 

zu verkaufen große Wollweberſtraße 564. 
Nitschke. 


Zeug-Kamaſchen mit Hacken verkaufe ich mit 
1 Thlr. 7% Sgr. bis 1 Thlr. 17% Sgr., für jeden 
Damen Fuſ. Morgenſchuhe bedeutend billiger als 
bisher. Herrenſtiefel von 1 Thlr. 25 Sgr. bis 4 
Thlr. Herrengalloſchen zu billigen Preiſen. 
©. Hoffmann, Mönchenbrückſtr. 206 


Grosse Elb-Neunaugen 


und 


delicaten Magd. Sauerkohl 


in Oxhoft und ausgewogen, billigſt bei 


Carli stocken. 


Friſche lange Nappkuchen in ſchöner Qualité 
offerire billigſt 
Louis Trendelenburg. 


Vermiſchte Anzeigen. 


Comptolr von W. Levy 
Hagenstrasse No. 34. 


Ergebene Anzeige. 

Hiermit beehren ſich die Unterzeichneten 1 
anzuzeigen, daß in Folge freundſchaftlicher Ueberein⸗ 
kunft die zwiſchen ihnen unter der Firma - 


BRehwaldi & Lüdke 


beſtandene Aſſociation für Stuben⸗ und Schilder⸗ 
Malerei ſeit dem 15. d. M. aufgehört hat und die 
erwähnte Firma demnach erliſcht. 

Dagegen wird jeder von uns die vorgenannte 
Geſchäftsbranche fortan für ſeine alleinige Rechnung 
betreiben und indem wir Veranlaſſung nehmen, dem 

eehrten Publikum für das uns ſeither zugewandte 

Vertrauen ergebenſt zu danken, ſprechen wir den 
Wunſch und die Bitte aus, daß jedem Einzelnen 
von uns dasſelbe auch in ſeinem Wirkungskreiſe 
bewahrt bleiben möge. 

Stettin, den 26. Januar 1856. 


G. Rehwaldt, F. Lüdke, 


kl. Domſtr. 68889. Roſengarten 273. 


— Für altes Kupfer, Meſſin inn, Blei 
— Zink, altes Eiſen, Knochen, r, Tau⸗ 
werk, Zeitungs-Pavier, Borſten, Schweine⸗ 
bdaare, Felle, beſonders Haſen⸗, Kaninchen-, 

„ Itltis-, Marder, Fuchs⸗, Dachs, Schaf⸗ u. 
Ziegenfelle u. dgl. m., zahlt wie bekannt den 


— allerhöchſten Preis 


Ph. Beermann 


5 
1057. 


zu kaufen geſucht. Addreſſen 
E den 


Ein Farbeſteln wird 
erbittet man in der 


Bekanntmachung. N 
Kalk- und Knochenbrennerei 


werden fortgeſetzt auf der Cbemiſchen Producten⸗ 
Fabrik Pommerensdorf zu Stettin. 
Carl Hirsch sen. 
im Auftrage. 


g K und N. 4 96. ba b. k. sen. ol 4 | 80%-81 b 
5 8 Ip. er u 
Preussische Fonds- und 3 Lem * 4 gar 5 falt ar m: 2 92¾ B 
Geld-Course. 2. Preuss. 4 96 8 Pln. 500 Fl-L. 4 | 84½ 6 
S. West. Rh. 4 94½ bz „ A. 300 fl.. 5 91½ G | 
Freiwill. Anl. 41411001, B Sächs. 4.19 6 „ B. 200 fl. — 191, G | 
St.- Anl. 5055%4%, 101 bz Schles. 4 93%¼ B Kurh. 40 thlr. —| 38% ba 
1 1853 4 96¼ B Pr. B.-Anth. 4 125 ½ bz Baden 35 fl. — 27 bz 
„. 54/55 4½ 101 bz Od. D. B.-. O. 4½ — — Hamb. Pr.-A. — 65% G 
St. Pr.- Anl. 3 ½ 112 ½ ba Friedrichd’orl . — — 
St.Schuldsch. 3 ½ 88 ½ bz Louisd'or — 1109 ¼ bz Eisenbahn-Aetien. ! 
Seeh. - Präm.| —1150° B | 
K. & N. Sehld.3½ 86%, G Ausländische Fonds. Aachen-Duss. 3 ½ 87 B 
Brl-St.-Oblg. 4½ 100% G „ „Pr. 4 89½ G a 
„ „ 2 34% 86 6 Brschw. B-A.| 4 126 baz „ II. Em. 4 88. B 
K. & N. Pfdbr. 3 ½ 97½ G Weimar „ 4 113¾—14 bz Aach. - Mastr. 4 59½ B 
Ostpr. Pfdbr. 3% 911, G Darmst. „ —121½ 20 bz n „Pr. 4½ 91½ bz 
Pomm. „ 3½ 97 ½ 6 est. Metall.] 5 | 8382 ½ bz Amstd.-Rott. 4 | — — 
Posensche ; | 4 11014, bz „ Sar Pr-A.| 4 | 99 ¼ 100 b '|Belg. gar. Pr. 4 | — — 
Pos. n. Pfdb. 3 ½ 91½ B „ Nat. - Anl.] 5 84—81½ bz Berg. Märk.] 4 84 bz 
Schles. Pfdbr.3 ½ 911, B R. Engl. Anl. 5 104 bz — „Pr. 5 101% bz 
Westpr. „ 3½ 87% bz a . Anl.] 5 | 94¼ 95 ½ bz „ II. Em. 5 100% bz 


Die Börse war sehr günstig gestimmt und bei ausserordentlich lebhaftem Geschäft stellten sie! die meisten Course merklich höher. 


+ Schönert in Stettin. — Druck von N. Graßmann 


* 


Sr 


S FE 


5 


circa 1200 Th 
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"Behr 


aler Belohnung. 
Vom 19. zum 21. d. M iſt mir ein Faß Butter, 

gez. R. Nr. 973, 204 Pfund ſchwer, vom Flur ge⸗ 

toblen worden. Wer mir zur Wiedererlangung des- 

Iren verhilft, erhält obige Belohnung. Vor dem 

nkauf wird gewarnt. 
berwiek, den 28. Januar 1856. 
Ph. Wraske. 


Gummi⸗Schuhe ware 4 


oberh. d. 
im Hauſe des Hrn. Uhrmacher Binsch, 


Stettin, 


Zum Pleiten empfiehlt ſich die verehelichte 1 
3 ae Frauenſtr. 876, h. a. d. H. 


Gummiſchuhe reparirt und lackirt 
C. Hoffmann, Mönchenbrückſtr. 206. 


Zum 1. April d. J. wird in der Neuſtadt ein 
Laden oder eine Parterre⸗Stube zu einem reinlichen 
Geſchäft geſucht. Addreſſen erbittet man unter A. 
HK. in der Expedition d. Bl. niederzulegen. 


Große und kleine Ziegen-, Schmorſchen⸗, Reh⸗, 
Hirſch- und Haſenfelle kauft zu den höchſten Preiſen 
J. Isenthal, breite Straße 387. 


Ein Handwagen wird zu kaufen geſucht und ein 
unverheiratheter Hausknecht kann in Dienſt kommen 
Fuhrſtraße Nr. 642. 


Ich warne einen Jeden auf meinen Namen 
Keinem zu borgen oder ohne baare Zahlung etwas 
verabfolgen zu laſſen, es ſei wer es wolle, indem ich 
für nichts aufkomme. s 

Damm, den 28. Januar 1856. N 

Wiihelm Wraske. 


Ich warne hierdurch Jedermann, weder auf 
meinen noch auf meiner Frau Namen etwas zu bor⸗ 
gen, indem ich für keine Zahlung aufkomme. 

M. C. Prutz, Holzhändler. 


eee. 


Zum Beneſiz für Herrn Förster. 
Zum iſten Male: 


Das letzte Abenthever, 


Luſtſpiel in 4 Akten von Bauernfeld. 
ierauf zum iſten Male: 


Förſter überliſtet Heſſe. 


Schwank in 1 Akt nach dem Franzöſiſchen v. D. Kaliſch. 


er 


erfowuen: 
sa ki!!! lee Ber Heſſe. 
örſte n „ Herr Förſter 
Sidonte, Mädchen bei Heſſe +++ ++ --- örl Senger 
Masken⸗Anzüge u. Domino's 
verleiht billigſt 


| A. Hinze, Theater-Garderobier, 


Fuhrſtraße 648, 2 Treppen hoch. 


Berliner Börse vom 29. 


} . 2 


Demjenigen, der mir die am Freitag, den II. 


d. Mts., verlorenen 11 Geld⸗Briefe, 


ausländiſchen Kaſſenſcheinen 


und einige Wechſel euthaltend, wie⸗ 
derbringt, oder zu deren Wiedererlangung verhilft. 


„Wohnung von 24a 3 Stuben, Kammer, Küche, Waſch 


75 N 2 


Be ; 29 ? e3 RN 


8 


Belohnung b 


aler in großen 


76 im Laden. 


r r 
1 . 
n * n 


„VPreußiſcher Hof", 
ente, Mittwoch, den 30 ten Jannar 1856 

Concert und Assemb’ee. 
Anfang 7 Uhr. 


1 


| un vermiethen. 


Laden⸗Vermiethung. 
| Die untere Wohnung des Hauſes 
gr. Domstrasse No. 622 
ſoll zum 1. April d J. anderweitig vermiethet wer⸗ 
den. In derſelben befindet ſich bereits ein ſchöner 
grober Laden von 4 Fenſtern Fronte. Cin zweiter 
aden von 2 Fenſtern Fronte kann neu angelegt 
werden. Geſchäftsleute, welche auf dieſe günſtig ge⸗ 
legenen Lokalitäten reflektiren, belieben ſich im ge⸗ 
nannten Hauſe 2 Treppen hoch zu melden. 9 


Kohlmarkt Nr. 435 iſt die 2 Treppen 
hoch befindliche Wohnung, beſtehend aus 
Entree, 2 Vorderſtuben, 1 Hinterſtube und 
Küche ꝛc. zum Iſten April zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt im Laden. 

Grapengießerſtr. 426 iſt die dritte Etage, beſt. in 


2 Stb., 3 Km., Küche nebſt Zubehör, zum 1. April 
zu verm. Näheres 1 Tr. 

Roßmarkt 703 iſt eine Wohnung von 3 Stuben, 
1 Kabinet, Küche u. Zubehör zum 1. April 1856 an 
ruhige Miether zu vermiethen. 


Ein freundlich möblirtes Zimmer iſt Schulzen⸗ 
ſtraße 339, a. d. H. links, 2 Tr. h., zu vermiethen. 


324, 2 Tr. iſt eine freundliche Hin⸗ 


eig 
öbel zu vermiethen. 


terſtube mit 


— EFERPREREEEEREGEG 


— —ĩ6ẽ 

f Ein W e Nb Zimmer nebſt Kabinet 
wird am 1. Febr. miethsfre iteſtr. u. Parade⸗ 
platzecke Nr. 378. Fefe ren Wfa 


t 


Schuhſtr. 147 iſt die 2. Etage, beſtebend aus 6 
Stuben nebſt allem Zubehör zum 1. April zu verm. 


Kupfermühle, Grenzſtr. 10, Sonnenſeite, iſt eine 
haus, Trockenboden zum 1. April zu vermiethen. g 

Auch iſt daſelbſt Pferdeſtall und Wagenremiſe 
zu vermiethen 


— nenne Varna: — un nn meer 


Eine fein möblirte Stube iſt zum 1. Februar zu 
vermiethen Reifſchlägerſtr. 51, 3 5 l 


Januar 1856. 


Dtm. - 8. Pr. 4 88% bz ud 


Verleger und verantwortlicher Redakteur 
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Darmst. Bankaktien blieben am Schlusse billiger offerirt. 


Mönchenſtr. 469, 3 Tr. iſt 1 möbl. Stube u. Kammer z. v 


Grapengießerſtr. 426 iſt der Laden nebſt Woh⸗ 
nung zum 1 April zu vermiethen. 
J. Heidenreich 


Grapengießerſtr. 426, 1 Tr. 


Roßmarkt 715 iſt 1 möbl. Stube inebſt Kabi net 
zu vermiethen, 2 Treppen. 0 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Ein Commis, Materialiſt, nach außerhalb, kann 
ſofort eine Stelle erhalten durch 


Franz Bernsee jun., 


Ein Handlungscommis mit guten Zeugniſſen 
kann durch mich eine Stelle nach außerdalb nach⸗ 
gewieſen erhalten. 

A. F. Ritter, gr. Laſtadie 216. 


1 Hauslehrer (für eine gräfl. Familie mit 150 — 
250 9. Ghlt), 1 Oek-Rechnüngsführer, 1 Oekonom, 


verb. Gartner (0100 % Ein), 1 Statthalker 


u. 1 Bediente (80—110 %. Eink.) wurd. vetl. d. 
— Conieitie Gobimuand ue. 
Ein auch zwei gefittete Knaben können ſogleich 
oder zu Oſtern d. J. eintreten bei ſog 
Rehwaldt, Maler, 
Heine Domſtraße Nro. 688—E9. 


Ein Sohn anſtändiger Eltern von außerhalb, 


welcher Luſt hat die Bäckerei zu erlernen, kann ſich 


melden in Stettin bei 
(6. H. Duvinage, Plabrinſtr. 90, 

1 Commis (Materialift) wird ſofort eine Stelle 

nachgewieſen. Näheres bei Bernsée & Co., 

Pelzerſtr. 803, parterre. 


2 gebildete Wirthfchafterinnen (60-80 7%. Einf.) 

wurd. zu Marien verlangt im F. Lanze ſchen 

Comtoir zu Soldin. 8 
Ein Lehrling für die Malerei | findet ſogleich ein 

Fee Frauenſtr. 875, auf dem Hofe links, 
reppen. 


—— — ä — 


Familien⸗Machrichten. 


berg, Advok 
zu Baweidgß, 


ard. Mittergutsbeſitzer Holm, — 
Schiffskapt. Bunck, Minna Me 


burg, Lande und Preuß g. Königeberg , Harms a, 
agdeburg, 


Wedel a. Polzin, Amtmann Colberg a. Cunow. 
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